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Vax Adalbert — Weiß Ferdi ’ 
Der Schützenköni 


Manuskript: J. Dallmann und J. Stöcel 


Regie: Franz Seitz 


Musik: Toni Thoms / Photographie; Franz Koh / Standphotos: Heinz Ritter / Ton: Ulrih von Beulwitz 


Bauten: Ludwig Reiber 
5 


Tonsystem : Tobis -Klangfilm 


PERSONEN: 
Siebzehnrühel, 2... sms" 0: 0. Weiß Ferdl 
Frunketsen, u. a Max Adalbert 
Funkerguns,» 26,: a 2 Hugo Schrader 
Anni, Tocdter des Siebzehnrübel ...... Gret! Theimer 
Lola, die Freundin aus Berlin . . ..» ... Berthe Ostyn 


Ein Franz Seitz- Film 


im Verleih der 


Bayerischen Film - Gesellschaft 


JAYERM 


d Toni Thoms. Musik von Toni‘ Wıoms. 
schützen kenn! man Dich im Land, 
? die Büchse stets mit sich’rer Hand. 
er weiß es, daß auf der Stell’ 
ft als wie der Wilhelm Tell. 


Wenn Funke in $iebzehnrübels Weinstube unter 
den Tisch sinkt, während der Ausgeher Flori 
mühsam auf der Zither die Lorelei zupft, dann 
verraucht vorübergehend auch der Zorn des 
stolzen Schützenkönig. In einer solchen 
schwachen Stunde verspricht Siebzehnrübel, zur 
Ehe von Otto Funke und Anni seine Zustim- 
mung zu geben, wenn am Sonntag Funke sich 
die Schützenkette erringt. Otto und Anni sind 
sich zumal vom ersten Tage an einig gewesen, 
daß sie heiraten. — So naht der Schützensonn- 
tag heran. Auf dem unteren Markt ist aus frischem 
Fichtengrün ein Triumphbogen errichtet und von 
weit her sind die Gebirgsschützen herbeigeeilt. 
Tausende jubeln den einziehenden Schützen zu. 
— 50 erreicht der Schützenzug die festlich ge- 
schmückte Isarbrücke und den Schützenplatz unter 
dem Dröhnen der Böller, in das sich das An- 
zapfen der ersten Banzen, das Durcheinander 
von Orchestrions und Musikkapellen, Drehorgeln 
und Karusselmusik mischt. Im Trubel des Volks- 
festes entdeckt Siebzehnrübel seine Tochter mit 
ihrem Verehrer in einer Schiffsschaukel und will 
sie trennen. — Er kommt zum Schießstand, wo 
sein Konkurrent Funke gerade zwei Zwölfer 
und einen Zehner geschossen hat. Aber der 
eitle Siebzehnrübel ist nicht zu entmufigen, er 
weiß nicht, dab Funke den Zähler bestochen 
hat, damit dieser den letzten Schuß Siebzehn- 
rübels als Fehlschuß anzeigt. Siebzehnrübel 
schießt und verliert. Er ist außer sich und läuft 
jammernd, davon: eine bayerische Schützen- 
kette an einer preußischen Brust! Er sieht nicht, 
dab er auf einen Steg. gekommen ist — ein 
Schritt zu weit — und er liegt im Wasser. 
muß ihm sein Knecht Flori an Land helfe 
und trockene Kleider herbeihölen. — Auf de, 
Schützenplatz istesinzwischen bekanntgeworden, 
daß Siebzehnrübel doch drei Treffer gemacht 
hat. Er ist wieder Schützenkönig und wird im 
Triumph auf den Ehrenplatz geführt. — Schnell 
hat der verblüffte Siebzehnrübel sich gefaßt, er 
nimmt die Huldigungen entgegen und zollt auch 
dem Gegner aus dem hohen Norden seine An- 
erkennung. Und dann legt er die Hände von 
Anni und Otto ineinander, ‚man läßt das Braut- 
paar hochleben, und die Schützen- B 
kapelle feiert die neue Verbindung 
ic HK T- 


zwischen dem bayerischen Süden 
und dem preußischen Norden mit 
einem Marsch, den alles mitsingt. = 
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